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^ Erst nachträglich und etwas reichlich spät
wird der britische Schleier  gelüftet . Tie
U ' Nrster  stehen nicht mehr allein , wenn sie
Unkenrnse ausstohen , die Blätter  wan¬
deln auf dem gleichen Pfad . Lloyd George spricht

s5 rr9efin'9e? Nahrungsmittelvor-
rdten, wahrend Carson duster in die Zukunft
schaut, werk das Problem der II-B»ote schwer¬
wiegend und noch nicht gelöst ist. Die Lücken
welche tn dre Handelstonnage gerissen werden'
sind unersetzlich. Niemand im weiten 'britischen
Kelche versucht mehr die Verluste als geringfügig
zu bezeichnen, lieber die Resultate des Monats
Februar zir kulieren bereits die schlimmsten Ge-
ructite. Wie wert es gekommen ist, mag man dar-

ersehen, daß nunmehr die VerüffSitzlichung
aller

nüen . Dî - - - .„u*
ichen Tage, aus ersehen, daß. nunmehr die Verüf

der Schrffsverlufte eingestellt ist. Untermr .—'- i« m  Mi. unier allen Um-
stüller hier. Ff fr! ü rie^ Beunruhigung vermieden wer
— Neutrale Blatter gefallen sich in Berech¬

nungen, und jre kommen dabei auf über 800000
rönnen, die rm 'Februar den Torpedos zum
Opfer gefallen sind. Ueber 800000 Tonnen ob

-Verlefaujl
2- 4 Uhr.
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Stege § klar wird . Jedenfalls läßt sich nicht mehr
bestreiten, daß wir wirklich in das letzte
S tadium er n g e trete n sind-  Dessen wollen
wir in her Heimat uns grade jetzt bewußt sein.

öie Versorgung mit
w hLlLam Al teJ n ', -!ieue  krimchränkungen müs-
fen verlangt werden . Doch wir kommen aus , wenn
^der einzelne seine Pflicht tut . Und dann wiro

in den nächsten Tagen die neue
5 e X9 l e r h e a u f l e g e n. Es wird hoffent-

wahrend des gewaltigen Ringens
,Vi- her hat das deutsche Volk in allen seinen

r *mten  bewiesen , daß es von Siegesgewißheit
' ei n ist wirkungslos verfallen,

soll es auch diesmal sein. Während die Sol-
daten draußen den letzten Ansturm nieverkämpfen,

^ Unterseeboote die Bahn zum Frie-
lr " machen soll die Heimat sich der

Helden würdig erzeigen,  sie holl nicht
klagen, sondern alle Opfer und Einschränkungen
^n wir bLd ^ " - Wenn wir das tun , dann wer-

wir bald am Ende des langen und blutigen
Sof gelangt sein. Schnelle Entscheidung muß
Interesse Be^ uns ' entspricht auch unserem
SÄfi &  a * »!>; « ■ b° ld -um

ries, flüssig!
>. Schube
icdeüagcu
. Kett Tun
Me a. R

8 8 Uhr

^eunden der bl-Bootkrieg eine stet
#ft©e Wirkung ausweifen wird , so werden Eng-
ZL, .S/rgen mehr als verständlich. Auch die
Kofftiung, daß die Neutralen alsbald wieder für
it.* - !fer0efrJ6an .̂ 8 ^achten übernehmen würden,
M . Uch, als trügerisch erwiesen. Man ist sich
[weiter im klaren darüber , daß der Kriea

Trist zu Ende sein wird
-1  I ai schnei mit drei Monaten , ein anderes
fl seckw. Jene Stimmen , welche sich für 1918 die

ttiüe Entscheidung vorbehielten , sind gänz-
verstummt. Emst rühmte man die Zeit als
'undeten der Entente , nun erblickt man in
einen Helfershelfer der Zentralmächte . Das
der ungehemmte II-Bootkrieg mit seinen Tor-

,lf toei e «Tracht . Ter Kampf muß schnell
sonst die britische See-

rrrschatt ms Wanken gerät . 800000 Tonnen
Monat , das können die stärksten

-achte nicht ertragen . Bor allem aber wird es

I langer ie mêunmöglich, bei solchen Ber-ai nn Kriegsmaschinerie zu Lande im
erhalten Darum schnelle und schnellste

in ä-r Au\i Srf5! lbun9 ~ das ist Englands Losung ge-
chwLpIau: ^ N.

ii lmf,° besorgt nun die Briten auch in die Zu-
mögen, so eifrig sie zur schnellen

ilfcll ^ verkehrt wäre es, Berzweif-
men  Z deinen vorauszusetzen. Vorerst glauben sie

? L « W brah  ,Ü,rr f0 feft  gefügtes Reich
ORSTANDj Sockel herabgesturzt werden könnte

- ungeheure Vorbereitungen hat die Nation
ISle j L 2l f Wehrpflicht ist big  auf den letzten
IVIV. »n « ausgcbeftnt worden, die Schlote rauchen
kürz, eben» , ^ » ammer dröhnen in der .ganzen Welt,
rg . Operette ss9? ^ .9end Kanonen und Munition für die
uno Robert / *" f rveldl?  bereitzustellen . Daß die Flotte
ierjonen: "Vierverband bettet , daran glaubt man nicht

Lichtensteiii! -hr. Man rst vielmehr der Meinung dak- bie
Herr Reh' ätschen Tauchboote das Land mm

L „Ä '»»»'-»- Wer man »°m mch
3tcui ,vtic > null» a«r EEN gewaltigen Sieg zu
c — Sergei ^  veulich ein führendes eng.

betrifft, um
ß ~ Großbritannien einen bei Mexiko

n Vertreter unterhält . Tie inexika-
betrachtet es als ungerechtser-

daß die Alliierten sie verantwortlich machen
m ^ ^ ' gkelt deutscher Tauchboote

ameAnws ^ Mexiko , da ja solche Tauchboote
•'? “ w angelaufen und auch inner-

hach der territorialen Gewässer der Vereinigten
Berb^ i? Stusse versenkt haben , ohne daß dieses
Verhakten irgendwelche Konflikte hervorgerusen
hatte , und ohne daß aus diesem Grunde die
Regierung Ew. Exzellenz verantwortlich gemacht
meritNnO^ ^ ^ tsdestvweniger erlaubt sich die
"/kskanijche Regierung Großbritannien gegen-

S V„ n5 M-Cf ' daß die englische Flotte
d " deutschenTauchbooteverhindere,
ans ihrer heimatlichen Basis auszufahren .- Da¬
durch wurde die mexikanische Regierung gegen
unangenehme Zioischenfälle gedeckt, welche der
El w 9£  europäische Konflikt veranlassen

bte  von Großbritannien ergrisfe-
merik^nckü? ^ -" ^ wirksam werden, wird die
wernanlsche Regierung nach den Erfordernissen
d̂ Umstande handeln , falls deutsche Tauchboote
in mexikanischen Gewässern fahren.
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Der deutsche Bericht
Hauptquartier,

Baron

-arz, ^ ._.-
:r von Feilt
e. — Aul

—SCeI.6137
^lchtspiclhaut
i- io Uhr:
Kriminalfall
«mittel.

W. T-B.  Großes
8. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
..„ br«r in der  Champagne  heftiges Ar¬
tilleriefeuer. Die übrigen Fronte« blieben

Wetter und Schneetreiben im
""ffweinen ruhrg. Bei Erknndnngsoorstöße»
zwischen Somme und Oise wnrden 17 Ena-

Franzose« sowie mehrere Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
®0tt  Bedeutung.

Molodeczno kam durchÄÄ
Mazedonische Front:

geplänE '^ m  Doiran - Sees Borposten-

Abendbericht
Berlin, «. März , abends. (W. » . Amtl.)

Befrnbem ftett *** £f ‘e” W  Schneefall nichts

Die Erfolge zur See
Nenn Dampfer im Mrttelmeer versenkt

Artilleriekampf im Westen
Merlin,  9 . März. Nach einer Havas-

Edung , die der „Nationalztg." aus Genf zu¬
^ ^ Eet ^ an ^ r f̂ranzMchen Front seit

Lawel VMM itr ' " ^ , -- - — v- vw ui u*.
Schmiü H J gf « verloren oder vollständig gewonnen,

t — Anatol« ss dlatt wollte damit sagen, daß nür eine er-
Boul-mgcr rreiche Offensive den Sieg bringen könnte'

Sn-E ^ L .Gedanke kehrt jetzt in allen britischen ^
r- BranÄ ^ L "wk/e/au ? den
Frank, yH « hex (,.|,u>n ^ den ängstlichen Erorterun-

letzten Tage ersehen, welche ge .val-
5 « Kam pfe rm Westen bevor stehen.

gestern ein Arti ll  e'^ 'e kä 'mp f von
? ? ^ erster Heftigkeit.  Die Kanonade
^ wie in den Tagen der Marneschlacht in
Paris hörbar.  Zahlreiche kleine Jnfan-
teriegefechte werden gemeldet.

Luftangriff auf Snlina
- B " l i n 8. März. )W. T. B. Amtlich.)
Deutsche Seeflugzenge habe« am 6. März
Hafenanlage» und russische Stellungen be»
® 1-̂ a angegriffen  und erfolgreich mit
zahlreichen Bombe« beworfen. Sämtliche

find trotz feindliche« Abwehrfene^
wohlbehalten zurückgekeh,

lAmtlich.) Im Mittcl-
weer wurden versenkt: Nenn Dampfer und
d! r«»Ä a« Msammen 32 000 Tonnen,^â vvter am 14. Februar der bewaffnete itali-

Dampfer »Torino" (4159 Tonnen, mit
von Alexandria nach

Genna, am 2V. Februar der bewaffnete ena-
^^ ^ .̂ eansportdampfer „Rosalie" 44287T̂ >

Kf* Ät?m̂ ^ ebrnar der bewaffnete ena-
lische Tampfer Wathfield" (3012 Tonnen) mit

Uagnesia auf dem Wege nach
England, am 22. Februar ein französischer
Dampfer von etwa 1000 Tonnen, am 23 Febr
x - ^ waffneteenglische Dampfe?
^5 "ee (3131 Tonne«) mit voller Ladung,
am 26. Februar der bewaffnete englische
Dampfer „Burnbey" (8865 Tonnen) mit 5200
Tonnen Kohle von Cardiff nach Algier ein

Endlicher Transp »?tdam? fer' »o!
mit Kohlenladuug und der

^wechrsche Dampfer „Victoria" (1888 Tvnne«)
am 3. Marz der bewaffnete englische Dampfer
„Craygendoran (2788 Tonnen) mit Kohle.

des Grand- . ff * *j>** «eenen oevorstehen
cEbendie Feinde das Spiel .verloren , sw

* nen  den Triumph der II-Boote an. Jetzt
Uncr: Heck
jenstein. -i  i «;-' « 1 W> — L.-»,v„. c u „
acn Pausi. xZ" ^ inr Westen durch einen großen Schlag

S Sp n wenden Wir fürchten uns nicht,
»äbrt/ ^ ^ en emen Hindenburg , wir haben

V mm  DL ^schpZT V • fer ‘| en  kampferprobteunmöglich, unsere Front zu
aben̂ sMen ->ytd uns zu Lande zu schlagen. Wenn

nnen großen Sieg ^erwarten , so sehen

Line deutliche Absage
f*VIf rtÄ 4*/«Mak«i Qf... _

r tn «ft-„*rÄrr rr * " C!l“9 erwarten , so sehen

efLheie » d ° KtN . .TSfTu
- -KämLo ^ ^ ieseErkenntnis schöpfen wir aus
1 fe«fW t , êr  letzten zweieinhalb Jahren . Die
' « wird umso weniger gelingen , als sie

Feinden aus bitterem Zwange
»tnommen wird,
hlagf̂ eit der hemmungslose II -Bootkrieg die

des englischen und französischen

se 1-2

"rer be^ ^ i^ngüschen und französischen
len̂ belvtrachtigl hat und weiter beeinträch-

' darüber lassen sich nur Vermutungen
-»"' Sicher ist icdoch, und die Feinde geben
W> daß der Nachschub außerordentlich ge-

Und ie meyr Zeit vergeht , um so
!er wird naturgemäß die Lage der
Ms dem Festland . So zwingt der li -Bovt-

Miere Gegner auch dazu, schleunigst die
“ Lande zu ergreifen . Wir sind bereit.

Söller die Kämpfe kommen, umso besser,
-ünieren Feinden die Unmöglichkeit des

Mexikos Antwort an Amerika ^
. . Wien,  8 . März . Tie „Neue Freie Presse" ver¬
öffentlicht eine Anfrage der Bereinigten
Staaten  an ihren Vertreter in Mexiko und
die darauf erfolgte .Antwort . In der Anfrage, die
von Lansmg unterzeichnet ist, heißt es-

„Teilen Sie Carranza mit . daß der Vertreter
Großbritanniens in Washington Nachrichten über
die Tätigkeit deutscher Tauchboote im Golf von
Mexiko emptangen hat , und daß die Alliierten ge¬
zwungen sind, die nachdrücklichsten Maßnahmen-
zu ergreifen , falls sie die Kenntnis erhalten , daß
ihren Feinden Hilfe im mexikanischen Territorium
gewahrt worden ist. Bewirken Sie , daß Carranza
ersaßt , welche große Bedeutung der sofortigen
ErgreisUng von wirksamen Maßnahmen zu-
kommt, die dahin führen , daß der Gebrauch des
mexikanischen Territoriums als Operationsbasis
für Kriegsschiffe verhindert wird , sowie der Not-
wendigkeit unverzüglich eine strenge Zensur der
drahtlosen Telegraphie anzuordnen "

Tie Antwort Mexikos  lautet:
In schuldiger Beantwortung habe ich die Ehre

Eurer Exzellenz deixi tiefen Befremden Ausdruck
zu geben, das bei der mexikanischen Regierung
die Tatsache hervorgerusen hat , daß sich Seine
Exzellenz der Botschafter Großbritanniens in
Washington an die Regierung der Vereinigten
Staaten gewandt hat in einer Angelegenheit,

Ueber 1000 Italiener mit dem „Minas"
«ntergegange« !

w„l enrj ' n 8. März . (W. T . B . Amtlich .)
An Bord des am 15. Februar im Mittelmeer
auf 6em Wege nach Saloniki versenkten itali¬
enischen Truppentransportdampfers ^Minas"
befanden sich nach Aussagen der beiden von
Ä ^ r^ i^ rseebooten aufgefischten italieni¬
schen Soldaten ernGcneral . dreiOber-
sten , zwei Majore  und 1000 Mann
^alienische Truppen  von drei ver-
schiedenen Regimentern , die bei der herrschen-

"t*1 d - m ®« ff unterst.

Vernichtung eines französische« Torpedo-
bootszersiörers

Berlin,  9 März . Aus der nunmehr vor-
stegenden amtlichen Mitteilung des französischen
Mannemmisteriums ergibt sich, daß der kürnicl,
als versenkt bozeichnete Torpedobootszer-
kk" r e,r den Namen „C a s s i n i" "führte und
dem Patromllendienst im Mittelländischen . Meere
zugeterlt war . Die Torpedierung erfolgte am
^ - Debruar . Die Pulverkammer explodierte . !vo-
raui das Schiss in weniger als zwei Minuten
versank. 2 Offiziere und 32 Mann sind gerettet
der Kommandant , 6 weitere Offiziere und 100'Mann ertranken.

Folgen der Seesperre
Haag,  8 . März . Nach Meldungen aus New

York hat die Seesperre Ueberbürdung der nt-
lantischen Hafen und als Folge davon Verkehrs-
stockung und Wagenmangel hervorgerufen . Auch
Knappheit an Futtermitteln ist eingetreten , wo¬
durch die VleMilchter gezwungen werden , in
großem Umfang Brotgetreide zu verfüttern
Außerdem fürchtet man in Clpgago , dem Mittel-
k>̂ ' t der riesigen Fleischindnstrie , daß in der
nächsten Zeit keine Schweine mehr den Schlacht¬
häusern zugeführt werden können. Die Meise
sind infolgedessen enorm gestiegen.

Kriegsgewiune durch Waffenhandel
Ei» russisches Blatt meldet : Obgleich Amerika

an Frankreich und England weit mehr Kriegs¬
material liefert als an Rußland , so ist trotzdem
neser wZeig der amerikanischen Einsuhr nach
stußland von 31 Millionen Dollars im Jahre
1914 auf 313 Millionen Dollars im Jahre 1916gestiegen.

Berlin.  8 . März. (W. B.) Graf
ist heute vormittag um %12

Ehr rm West-Sanatorium zu Charlotten-
bnrg einer Lungenentzündung erlegen.

*
Man wußte nicht, daß Ferdinand Graf von

Zeppelin krank sei. lleberraschend ist die Mel-
(einem Ableben gekommen. Ganz

Deutschcano trauert an dieser Bahre , und die
ganze Welt wird heute von dem Erfinder der
Zeppeline sprechen. Denn mit ihm ist wirklich
ein ganz Groyer dahingegangen , und selbst in
einer Zeit der Völkerfeindschaft wie der heutigen,
wird das an meniandem eindruckslos vorüber-
gehen Ein reiches Leben hat seinen Mschluß
^ »dem Heute ist uns der „Zeppelin ^ eine
gewohnte Erscheinung geworden , wie so vieles
andere, das einst für unmöglich gehalten wurde
und dann , als es dennoch zustande kam, zunächst
wie em Wunder angestaunt wurde . Aber noch

°° r l en r ersten großen Fahrten
Zeppelin» haben nicht etwa bloß Laien , sondern
ff verkannte Fachleute die Lösung

für unmöglich gehalten . Im Jahre
'" ltt ,̂ e&eutew ber Fachmann in der

„Zeitschrift ppr Luftfchiffahrt und Physik der
Atmosplmre' , es habe sich merkwürdigerweise in
Süddeutschland eine Gruppe von Personen ge-
funden, die nicht weniger als 800 0M oder gar
S. 1 fI1sÄ," ® ?rt KU einem Luftschiff hergegeben
habe, das ein lenkbarer Ballon werden sollte
„Bon der Ansicht ausgehend , daß die Sache nicht
gehM, und es besser sein wird , möglichst —
weich zu fallen , wird man den ersten Bersuch
am Bodeiisee machen . . . Ich . bin so frei , zu
behaupten, daß dieses Zeppelinsche Luftschiff zu
nichts anderem führen wird als zu einem Riesen-
wasko- Die Frage ist -nur , ob mit oder ohne
Katchtrophe. Und in derselben Zeitschrift wurde
buchtet daß ein Lustschiffer auf eine 'Frage
des Kaisers, was er mit aller Offenherzigkeit
aber das Zeppelinschiff sagen könne, geantwortet

hhabe: „ Majestät , ein — Schmarrn"
■ In einem Alter , in dem bei anderen Menschen
der Ersindungsgeist , wenn sie überhaupt eineu
gehabt habeil, bereits verfliegt , hat Graf Zeppelin
diesen Geist bekundet, und das ist um so bewunde-
ruiigswnrdiger , als er nicht nur bereits ein ziem¬
lich langes Leben, sondern auch eine reiche Lebens-
geschichte hinter sich hatte , die aus ganz anderen
Gebieten lag. Zeppelin wurde am 8. Juli 1838
in Konstanz am Bodensee geboren . Er widmete
sich, als er herangewachsen war , der militärischen
Laufbahn und wurde im Jahre 1858 Leutnant.
Als zu Anfang des Jahres 1863 der Plan für die
Arbeiten der jüngeren Offiziere des württem-
bergrschen Generalstabs bekannt gegeben wurde,
erschienen sie dem jungen Grafen Zeppelin nicht
reizvoll genug, und er faßte den Plan , eine
militärische Studienreise Nach den Bereinigten
Staaten von Amerika zu machen. Ties führte er
im zweiten Jahre des amerikanischen Bürger-
knegs aus , da ihm der König, der an seinen
Planen lebhaften Anteil nahm , einen einjährigen
Urlaub bewilligte . Zeppelin hat von seinen dor-
tigenErlebnissen reizvoll in den Êrinnerungen
erzählt , die er vor einigen Jahren herausgab.
Nachdem er in die Heimat zurückgekehrt war,
wurde er Hauptmann und später Dragonerritt¬
meister im Generalstab , als welcher er den Krieg
von 1870/71 mitmachte . Gleich zu Anfang des
Krieges führte er einen tollkühnen Patrouillenritt
aus , der die Aufmerksamkeit auf ihn lenkte;
seitdem war sein Name allgemein bekannt . Im
Jahre 1885 wurde Zeppelin , der inzlvischen ; nm'
Obersten und Kommandeur der Königs -Ulanen
befördert worden ivar , ivürttembergischer Mili¬
tärbevollmächtigter und bald daraus außerordent¬
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister
in Berlin . Seit 1888 war er- General a la suite
des Königs und wurde nach seiner Rückkehr zum
aktiven Militärdienst im Jahre 1890 General¬
leutnant . Im daraus folgenden Jahre nahm er
seinen Abschied, um sich am Bodensee seinem Pro¬
jekt eines lenkbaren Luftschiffes zu widmen.

Die Idee dazu hatte er schon im Jahre 1873
gefaßt, ^aber nun erst kam er zu dem Versuche
ihrer praktischen Verwirklichung . Er war ' von
vornherein überzeugt , baß der Versuch gelingen
werde, und nur diese Ueberzeugung , an der er
niemals irre wurde , konnte ihn in den Jahren
die nun folgten , an seiner Arbeit halten , denn
er fand zunächst keine Unterstützung , Wohl aber
stieß er überall auf Mißtrauen , Zweifel , Schwie¬
rigkeiten und sogar auf Böswilligkeit . Wenn er
Nicht an seinem Luftschiff arbeitete , so unternahm
er Agltatwnsreisen , um die nötigen Mittel zu
erlangen . Rach und nach interessierten sich nun
hoch Techniker und Industrielle für seine Ab-
sichten, und int Jahre 1898 kam in Stuttgart eine
Eiengesellschaft mit einem Grundkapital von
800000 Mark zustande — es ist dieselbe, von der
!» « Fachmann in der „Zeitschrift für Lust- '
fcfnffabrt" sprach. Im Juni 1900 war das erste
Zeppelinluftschisf vollendet . Eigentlich war das
Problem schon damals gelöst. Am 17. Oktober
stieg es zu einer Fahrt auf , die anderthalb Stun-
deii dauerte , und auch weitere Fahrten glückten.
-wer man batte noch immer kein rechtes Ver¬
trauen zu der Sache, und im Jahre 1901 löste
sich me Aktiengesellschaft wieder auf . Zeppelin '
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wollte ein zweites besseres Modell schaffen, aber
es fehlte ihm an (sseld, und niemand regte sich
zu seiner Unterstützung. Da veröffentlichte er in
höchster Sorge im Oktober 1903 einen „Notruf
zur Rettung der Flugschiffahrt " . Er hatte damit
Erfolg und bekam die Mittel zu einem zweiten
Luftschiff. Am fi.  Januar 1906 fand die erste
Probefahrt statt , aber bald versagten die Mo¬
tors , das Schiff ging im Allgäu unglücknch
nieder und mußte abmontiert werden . Im Herbste
desselben Jahres war das dritte Luftschiff fertig,
und im folgenden Jahre fand er endlich llnter-
stützung beim Reiche: der Reichstag bewilligte
zunächst eine halbe Million . Mit dem vierten
Luftschiff hat er dann die berühmten großen
Fahrten durch die Schweiz und nach Mainz ge¬
macht, deren zweitel bei 'Echterdingen abschloß.
Das Unglück, das sich dort ereignete , rief das
ganze Volk auf, und es kam die Zeppelinsvende
zusammen , mit der sofort ein neuer „Zeppelin"
gebaut werden konnte, der dann die Fahrt nach
Kerlin unternahm.

Inzwischen sind viele Zeppeline gebaut wor¬
den und andere Modelle sind hinzugekommen.
Mer welche Fortschritte auch der Luftbau noch
machen wird , an seinem Anfänge stand das Ge-
inie des Grafen Zeppelin . Seine eigenste Idee
war das starre System, seine Ideen ivaren zahl¬
reiche Einzelheiten des Baues , sein ist aber vor
allem anderen die Lösung des ungeheueren Prob¬
lems der Lenkbarkeit. Diese Lösung erst berech¬
tigt uns , zu sagen, daß wir die Luft beherrschen,
und das verdanken wir ihm. Welchen Einfluß
fein Werk auf den heutigen Krieg gehabt hat und
hat , das wissen wir alle und nicht minder unsere
Feinde . Von hervorragender Bedeutung ist die
Luftschiffahrt auch -für den Seekrieg, insbeson¬
dere für die Aufklärung . Dieser Krieg tvird ein¬
mal vorübergehen , aber bleiben wird die Lust¬
schiffahrt, und bleiben wird für alle Zeiten der
Name Zeppelin , dessen heute auf der Bahre lie¬
gender Träger sie geschaffen hat.

Die Krankheit
Berlin,  8 . März . (W. B .) Ueber das

Krankenlager des Grafen Zeppe-
l i n meldet die „Kriegszeitung " : Graf Zeppelin
wurde seit längerer Zeit an einer R u h r -
erkrankung  behandelt . Da der Fall kom
pliziert war , schritt man zu einer Darmopera¬
tion , die auch glücklich verlief . Man hatte
bereits alle Hoffnung , den Patienten wieder
hergestellt zu sehen, leider aber trat Ziegen¬
peter und später Lungenentzündung
hinzu . Die Nahrungsaufnahme war infolge¬
dessen unbefriedigend und schwächte die Wider¬
standskraft des greisen Grasen erheblich . Die
Krankheit nahm daher in den letzten Tagen
eine kritische Wendung . Heüte mittag halb
zwölf Uhr schlummerte der Graf im Kreise fer¬
ner hier weilenden Angehörigen sanft hin¬
über . Er war bis zuletzt bei vollem Bewußt¬
sein . Fast verklärt sind seine Züge und er
sieht aus , als wenn er schlummere.

Der Nachruf der Luftstreitkräfte
Deutschlands Graf Zeppelin ist gestorben

Aus der Welt ist ein schöpferischer Geist mit
ihm geschieden. Einen Glauben aus unserer
Zeit hat er zum Leben gestaltet . Bis zum letz¬
ten Tage hat er gewirkt für des Deutschen
Reiches Luftmacht . m

Das Werk ehrt den unauslöschlichen Namen,
nicht unser Wort!

Der Kommandierende General
der Luftstreitkräfte.

Eine deutsche Offiziersfrau ermordet
London,  7 . März . Dortige Blätter berich¬

te, ! aus T o ki o : Die Tochter des deutschen Admi¬
rals v. Capelle,  die Gemahlin eines rn Ja¬
pan internierten deutschen Offiziers v. Zaldern,
ist in ihrer Wohnung in der Nähe des Konzentra¬
tionslagers von Frukuke ermordet worden . Allem
Anschein nach liegt ein Raubmord vor.

Die Festung Metz
Berlin,  7 . März . Verschiedene Morgen¬

blätter brinaen Berichte ihrer Kriegskorrespon¬
denten , die die Metzer Bollwerke besucht haben-
Die unsinnigen Gerüchte, daß die Metzer Sud¬
forts in den Händen der Franzosen sind, hat der
bayerische Kriegsminister ja bereits früher demen¬
tiert . Die Korrespondenten stellen nunmehr nach
vorgenommener Besichtigung fest, daß sämtliche
Festungswerke von Metz stärker als jemals sind
und dem größten artilleristischen Angriff Wider¬
stand leisten könnten. In einem werteren Be¬
richt heißt es : Seit Jahr und Tag ist kerne Gra¬
nate mehr niedergesallen , noch nicht einmal rry
Vorgelände der Forts , die im Laufe der Krregs-
monate noch nach den allerletzten Erfahrungen
umgebaut und vollendet wurden schlechthin
Meisterwerke der Verteidigungskunst , für Infan¬
terie überhaupt erst am äußersten Punkt erreich¬
bar nach wochenlanger Artillerievorbereitung.
Fast unentdeckbar in der zur Verteidigung wie ge¬
schaffenen Landschaft bieten die Südforts von
Metz heute das Bild fast des tiefsten Friedens.

Der Kriegsverrat der Letten
Berlin,  7 . März . Gegenüber einer Meldung

der ..Neuen Züricher Zeitung " vom 29. Januar,
die von lettischer Seite erfahren haben will,
daß in den letzten neun Monaten 2000 Letten
gleich 2 Prozent der lettischen Bevölkerung wegen
Hochverrats hingerichtet worden sind, stellt vre

' „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fest, daß in
Wahrheil in dem gesamten in Betracht kommen¬
den Etappengebiet seit dem 1. April 1916 32
Letten wegen Kriegsverrates zum Tode verurteilt
werden mußten , von denen 26 hingerichtet wor¬
den sind. Tie von der „Neuen Zürcher Zeitung
als Quelle genannte „Mitauische Zeitung " brachte
niemals eine derartige Mitteilung.

Abgeordnetenhaus
Berlin,  8 . März.

Auf der Tagesordnung steht zunächst ein
Antrag der Abg. Ger lach (Zentr .) und Ge¬
nossen, betreffend Förderung der S ee ft 1che-

nrit anderen RessvrtS nicht kommen wird . Am
allermeisten müßte ein Widerstand zwischen
ihm und dem Landwirtschaftsminister zu be¬
klagen sein . (Sehr richtig !) Die Eingabe der
Gewerkschaften , die ganz unbegründete An¬
griffe gegen den Landwirtschaftsminister ent¬
halten , können wir nur bedauern . Es ist auch
bedauerlich , daß der Minister gestern erklärte,
daß ihm die Uebersicht über die wirtschaftliche
Lage durch andere Maßnahmmen erschwert
wird . Warum ist der Ministerpräsident nicht
für ihn eingetreten ? Bei der ganzen Er¬
nährungsfrage zeigt sich eine Desorganisation,
die nicht geeignet ist, die Widerstandskraft des
Volkes , zu stärken . Mit dem Antrag Heyde-
brand sind wir einverstanden.

Landwirtschastsmiuister Frhr . v . Schorle-
mer:  Es ist mir der Vorwurf gemacht worden,
daß ich gestern eine Flüchi in die Oeffentlich-
keit unternommen und das Vertrauen zu den
Behörden nicht gefordert hätte . Ich befinde mich
in einer eigentümlichen Lage. Ich werde nicht
allein im Parlament , sondern auch in der Presse
und ebenso in der Denkschrift der Gewerkschaften
angegriffen , daß ich die Interessen der Kon¬
sumenten nicht berücksichtige und eine einseitige
und .mit den Anschauungen des Kriegsernäh¬
rungsamtes und des Reichskanzlers in Wider¬
spruch stehende Politik zugunsten der Erzeuger
treibe . Ich habe zu meiner Entlastung gegen dre
erhobenen Vorwürfe angeführt , daß ich in vielen
Fällen durch das Kriegsernährungsamt und son¬
stige Reichsstellcn ausgeschaltet werde und des-
bälb nicht in der Lage sei, meinen Einfluß aus¬
zuüben , der von meinen 'Gegnern als nachteilig
bezeichnet wurde . Ich habe weiter erklärt , daß
ich auf den Gebieten , auf denen ich eine ent¬
scheidende Mitwirkung habe, in keiner Weise dre
Interessen der Verbraucher geschädigt hübe. Kön¬
nen Sie es mir verdenken, daß ich, nicht altern
die Berechtigung , sondern auch die Pflicht emp¬
finde, gerade hier vor diesem Hause dre Lage
so darzustellen , wie sie ist. (Sehr richtig ! rechts .)
Man sucht nach passender Gelegenheit , um erneu
Mann aus dem Staatsministerium zu enftecnen,
von dem man glaubt , daß er der linken Seite
des Hauses nicht entspricht . (Sehr richtig ! rechts .)
Ich hedaure , daß ich nur Rat geben, aber eine
Entscheidung nicht mehr herbeiführen kann. Wenn
der Mgoordnete Stull gewünscht hat , daß dre
Debatte nicht mit einem Mißkl'crng, sondern mit
verständnisvollem Verstehen in den verschiedenen
Bernsen und Erwerbsständen enden möge, so
habe ich bas gestern auch mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck gebracht. ^ a „

Ich bin erstaunt und entrüstet , daß das „Ber-

sich rühmen durfte , in unserem Volke einer dy
bestgeliebtesten Männer zu sein. Und darum wird
durch die Trauerkunde das deutsche Volk in tiefe
Trauer versetzt. Aber seine Werke folgen ihm nach,
und wir dürfen die feste Zuversicht haben, baß
auch seine große weltgeschichtliche Erfindung st»
der siegreichen Vollendung des Weltkrieges ihren
Anteil haben wird . Unter allen Umständen wird
der große Name des Heimgegangenen Mannes,
der unvergänglichen Liebe und Dank¬
barkeit des deutschen Volkes sicher
sein.  |

Nächste Sitzung Freitag . Eisenbahnetat.

Kirchliches
AusderDiözeseLimburg,  8. Mä ^ . (

(Dtenstnachrichten .) Se . Bischöfl . Gnade«
haben den Herrn Pfarrer Dr . tdeol . Wilhelm
Fischbach  in Stephanshausen mit Termin
1. Februar l. I . zum Domkapitular , Wirklichen
Geistlichen Rat unö Mitgliede des Bischöflischen
Ordinariates ernannt . Gleichzeitig wurde der
Genannte put Prosynodal - und Approbations-
examinator , sowie zum Mitgliede der Semi¬
nar -Prüfungskommission und der Pfarrbe-
fähigungs -Prüfungskommission ernannt.
Mit Termin 27. Februar l . Js . wurde HerrM
Dr . Herr,  Regens des Priesterseminars zu
Limburg , z. Zt . Pfarrverwalter in Nieder¬
selters , auch die Verwaltung der Pfarrei Eisen¬
bach übertragen . — Mit Termin 1. März l. Js.
wurde die Pfarrei Stephanshausen  aus
Präsentation des Herrn Grafen Matusch ' a-
Greiffenklau dem Herrn Direktor Schu¬
macher in Aulhausen übertragen . — Sc.
Bischöfl . Gnaden haben das Gesuch des Herrn .;
Pfarrers und Geistlichen Rates Franz  in
Hadamar um Befreiung von denr Amte eines

de kan s genehmigt und an dessen Stelle nach
vorausgegangener Wahl des Landkapitels
Herrn Pfarrer Definitvr Egenolf  in Frick¬
hofen mit Termin 1. März zum Dekan des
Landkapitels Dadamar ernannt . —

(Die Spendung der hl . Firmung betr .)
Se . Bischöfl . Gnaden beabsichtigen im Laufe
dieses Jahres die hl . Firmung in folgender
Ordnung zu spenden : a) in Frankfurt am

März , b) in Lorch am 8. März , o) in den
Dekanaten Langenschwalbach , Montabaur,
OberlahnMn und Selters , ä ) in Wiesbaden .'
— Für mt  unter c und d genannten Bezirke

»vuv«, ’ctärÄo iw tnfrb I liner Taaeblatt" heute Morgen den Vorwurf tote- I oes iraro-iua« jpaiuuuuu iucmi  uiuuui
rer und den Verkauf friscĥ ^ sche. Er deckte daß ich den Interessen der Verbraucher wir vor fvlgensch-veren Kriegseretgurssen stehen,dem Staatshaushaltsausschuß überwiesen , oeryo re , B > _ . . q, unseres beliebten Vater¬

wird die Firmung in der zweiten Hälfte des
Jahres stattsinden.

Köln.  Ein besonderer ober Hirtkicker Erlas
des Kardinals Hartmaun weist daraüf hin, daß

dem Staatshaushaltsausschutz
ebenso ein Antrag der Abg. Aronson (Vpt .)
und Genossen , betr . Förderung der Kusten-
und Binnenfischerei.

Hierauf wird die zweite Beratung zum Etat
der landwirtschaftlichen Verwaltung fortgesetzt.
Dazu liegt ein Antrag der Abg. v. Heyde-
brand (kons .) und Genossen vor , worin dre

Der öftenelchlsche Bericht
l i e n , 8. März . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oe st licher Kriegsschauplatz:

In de» Waldkarpatheu nordöstlich des Ta¬
tarenpasses wurde der Feind von einer Höhe
vertrieben . In Wolhynien Borfeldgeplänkel
«ud verschärfte Feuerkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im allgemeinen geringere Gefechtstätigkeit.

Stnrmpatrouilleu des Honved-Jnfanterie -Re-
atments Nr . 32 brachten aus der italienischen
Stellung westlich von Costanjevizza 15 Ge¬
fangene ein.

Südö st licher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

entgegenarbeite . Legen Sie mir einen einzigen
Fall zum Beweise dieser Behauptung vor . Ich
sehe einem derartigen Beweise mit der Ruhe
eines guten Gewissens  entgegen . (Bravo !)

Die Debatte wird geschlossen.
Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg. Dr . P a ch-

seve nur mögliche Förderung zuteil wird , 2. daß | keit gebracht werden, wre es seitens des Ministers
die mit der Produktionsförderung betrauten

die über die Zukunft unseres geliebten Vater¬
landes entscheiden. Aus diesem Anlaß ordnete
Kardinal Hartmann für Sonntag , den 18. März,
für die gesamte Erzdiözese einen Bet tag an.

Aus aller Welt

sachkundigen Behörden den erforderlichen Ein¬
fluß erhalten , und 3. alle Maßnahmen eener
Zwangsbewirtschaftung unterbleiben,
f Abg . Leser (Vpt .) : Mit dem ersten Teil
des Antrags sind wir einverstanden , nicht aber
mit dem zweiten , durch den der Einfluß des
neuen Staatskommissars zugunsten des Lanö-
wirtschaftsministers ausgeschaltet werden soll
Die Anwendung eines wirtschaftlichen Zwan¬
ges würden auch wir bedenklich halten.

Abg. Stull (Zentr .) : Für die Frühjahrs¬
bestellung muß den Landwirten das erforder¬
liche Saatgut unter allen Umständen zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die H e r a b s e tzu n g
der Schlachtviehpreise  muß auch den
Konsumenten zugute kommen . Die Fleisch¬
preise müssen im richtigen Verhältnis zu den
Viehpreisen stehen. Es wird bemängelt , daß
die Landwirte etwas von ihrer eigenen Pro¬
duktion zurückhaltend die Landwirte brauchen
aber ebenso Reserven , wie die Industrie . (Sehr
richtig !) Der Staatskommissar hat uns gestern
ein betrübendes Bild entworfen und erklärt,
daß es bei seiner Tätigkeit zu Streitigkeiten

geschehen ist. , r ,
Abg. Giesberts .(Zentr .) : Wir bedauern,

daß es uns durch den Schluß der Debatte un-
möglich gemacht worden ist, uns über dre Eingabe
der Gewerkschaften, die aus der Not der Zeck ge¬
boren ist, zu äußern . .

Der Antrag v. Heydebrand wird angenom¬
men, ebenso der Antrag Brütt (kons.) und Ge¬
nossen auf Ueberlassung von Heeresmannschaften
und von Kriegsgefangenen an die Laudwirtschack
für Saatbestellung . .

Der Etat der Ansiedelungskommckswn wird
ohne Debatte genehmigt.

Ter Etat der Gestütsverwaltung wird ge¬
nehmigt.

Das Haus vertagt sich.
Präsident Graf Schwerin - LöWitz:  Durch

das Wölfische Telegraphenbüro ist uns die Nach¬
richt zugegangen , daß Graf Zeppelin  heute
vormittag einer Lungenentzündung erlegen ist.
(Die Mitglieder des Hauses erheben sich von
den Sitzen.) Damit ist ein Mann aus dem Leben
geschieden, der sich nicht nur wie Fürst Bismarck
rühmen durfte , bei unseren Feinden einer der
Bestgehaßten zu sein, sondern auch lange Zeck

Berlin.  7 . März . In der heutigen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Deutschen
Bank wurden die Angliederung des schlesischen
Bankvereins in Breslau und der norddeutsche
Kreditanstalt in Königsberg , sowie die dadurch
bedingte Erhöhung des Aktienkapitals um 2-
auf 275 Millionen Mark und die Ergänzung des
Aufsichlsrates ohne Erörterung einsckmmig nach
den Anträgen der Verwaltung genehmigt , j

Königsberg.  7 . März . In der letzten Zeit
sind in den Masuren mehrfach Wölfe  aufge¬
treten . In den Forsten bei Ruschanny wurden
zwei festgestellt. Eine von der Oberförsterei ab¬
gehaltene Treibjagd blieb ergebnislos . In der
Oberförsterei Goldap erlegte der Förster Schulze
bei Neuschnee einen starken Wolf.

Pillau.  Der Kaufmann Reinhold in Königs¬
berg , der im November v. 'Js . in der Preußi¬
schen Klassenlotterie einen Teil des Großen Los«
gewonnen hat , ließ dieser Tage hier durch den
Lotterieeinnehmer an 800 Personen , haupts<M
lich Ortsarme und Kriegerfrauen mit drei uw
mehr Kindern , Lebensmittel verteilen . Außerdem
überwies it  dem Magistrat von Pillau 2500 Pj
zur Beschaffung einer neuen Rathausuhr.

Stockholm.  An der schwedischen Westküste
ist infolge der milden Witterung der letzten Tage
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Auf Freiers Füßen
Erzählung von Redeatls

<Schluß.i Nachdruck»erbot
Ich weiß nicht, ob Fräulein Anne eine Ahnung

von den Absichten der übermütigen Gesellschaft
»hatte um ein gelindes Beiwort zu wählen,
jedem Falle schritt sie einher , so schlicht und jung¬
fräulich , daß vielleicht mancher Gaffer beschämt
wurde . . . ,

Ich aber fühlte , daß ich letzt zri sprechen
und dem Mädchen zu sagen hatte , wre unaus¬
sprechlich teuer es mir war , ob auch mein Herz
zaghaft genug schlug--, wie wohl ihre Antwort
lauten werde. .

Ter erste, den ich in mein Gebermms zog.
war der Pfarrer . Ich hätte nimmer gewagt , von
meiner Liebe zu Anna zu reden, ohne der Zu¬
stimmung ihrer Eltern sicher zu sein woraus
man leichtlich erkennt, tote sehr ich noch der guten
alten Zeit angehörte , die Eltern und Borge,etzte
so wohl zu respeküeren verstand . •>

Freilich gab es mir ein sehr urederdruckendcs
(Empfinden, als mich Hr  gute Herr Pfarrer nach
meiner Eröffnung mit großen , verwunoerten
Augen anschaute. . ,,

Nein , er hatte gar nichts gemerkt, auch nicht
die leiseste Ahnung war ihm über mernen Her-
zenszustand gekommen, und so wußte er natürlich
auch nichts "über seine Nichte.

Aber willkommen war ich ihm , das sah ich zu
meinem Tröste, und das war ich schließlich auch
Anna und der lieben alten Großmutter , und als
ein Blick in den Garten uns sagt?, daß Anna
just bei ihren Rosen beschäftigt sei, drängte es

■mich ungestüm, ihr mein ganzes Herz zu öffnen.
So stürmte ich denn hinunter in den Garten

!— ich hätte nimmer gedacht, daß Freierssüße gar
so flink sein können, und da stand ich vor dem
ahnungslosen Mädchen, nach Atem und Worten
ringend . ■. , „

Ja wie sollte ich es ihr denn nur sagen?
Krau lein Anna ", hob ich an , „ich bin Ihnen

eine Erklärung schuldig. Wissen Sie , daß rch Lre
Hum ersten Male nicht in Ihrem Elternbau,e.

sondern droben an dem Kapellchen am St . Annen
Tage sah?" . m

Heiß stieg ihr das Blut rn dre Wangen.
Ja , waren Sie es wirklich?" stotterte sie und

ern Schatten schien sich aus ihr Gesicht zu legen.
„Wohl, ich war der unbescheidene Mensch,

dessen Augen so unverwandt au Ihrem reinen
klaren Antlitze hingen , nur daß ich im Grunde
nicht wußte , was ich tat , und ganz gewiß nicht
die Absicht hatte , Sie zu beleidigen . Es deuchte
mir nur . als ob ich in Ihnen das Magdlein er¬
schaute. welches ich mir von der heftigen, Anna
zur Gattin erbeten , baruttr tonnte rch dre B .rcle
nicht von Ihnen wenden , darum stand es ganz
fest bei mir , daß ich mein Herz nur einer Jung¬
frau schenken werde, die Ihnen gleiche.

So werden Sie auch begreifen , wie sehr ich
mich fteute , als ich Sie hier wiederfand , und
Anna Anna , daß ich Sie liebe, und daß rch, sre
bitte , mich nicht zurückweisen — mrr wenigstens
die Hoffnung zu lassen, mir einst Ihre Gegenlreoe
zu gewinnen .' „

Ich hatte immer heftiger und ängstlicher ge¬
redet , waren ihre rosenroten Wangen doch wem
wie Lilien geworden , und ich Iah doch, daß
sie mit den Tränen kämpfte ! , .

O Gott , wenn sie mich nun zuvuckwreie? ,
'„Fräulein Anna , haben Sie nicht ein ein¬

ziges kleines Wort für mich?" bat ich flehend.
Da öffneten sich ihre zitternden Lippen , da

wollte sie reden und konnte nicht.
Sie hob nur schüchtern die großen , dunklen,

in Tränen schwimmenden Augen zu mir empor
— und ja , darin stand die Antwort , die ich

Ein Jubelschrei drängte sich aus meiner Brust,
dann ergriff ich ihre beiden (Hände, und sie
lehnte einen Augenblick ihr liebes Haupt an
meine Schulter . . .

Und wieder sahen wir uns an , und rch glaube,
wir lachten .wie zwei glückliche Kinder über
unser großes , unerwartetes Gluck. Und dann
stiegen wir .Hand in Hand die Treppe empor,
und dann knieten wir vor den guten Eltern
mrd dem lieben Onkel, dem Pfarrer , und dem

Großmütterchen , und alle segneten unseren Her¬
zensbund.

Wer selbst einst ein glücklicher Bräutigam war
und das Glück errang , das er sich ersehnte,
wird die ganze Glückseligkeit meines Verlobungs¬
tages mir nachempfinden . Wie viel hatten wir
uns doch zu sagen ! Wie immer , aufs neue zu
staunen über Gottes Güte , die uns einander
gegeben ! Ich mußte auch meinen Traum aus¬
führlich erzählen , und dann schmückten wir St.
Annens Bild , und Anna — meine Braut , sang
mir das Lied, das ich zuerst von ihr gehört,
das süße „Meeresstern , ich grüße" .

VI.
Danflt müßten nun eigentlich diese Blätter

geschlossen sein, denn auf Freiersf - ßen gehe ich
schon länge nicht mehr , nur daß es mich ver¬
langt , eine gewisse junge Frau Professorin zu
schildern, die mir mein Heim so lieb und sonnig
macht.

Als Isaak seine Rebekka in bas Haus seiner
verstorbenen Mutter führte , da ward er getröstet
über deren Verlust . So erging es auch mir . Ich
hatte wieder ein Heim, welches das stille Walten
einer edlen Frau traulich machte: ich besaß eine
Gattin , aus die ihres Mannes Herz sich in
guten und bösen Tagen verlassen konnte.

Der Mittelpunkt sogenannter geistreicher Kreise
ist meine Anna allerdings nicht geworden . Mein
Haus ist ein sehr schlichtes, wo man nach alter,
guter Vätersitte lebt . Hier wird nicht kokettiert,
weder mit altem , noch mit modernem Heideir-
tum , hicr gibt es auch keine lukullischen Mahle
und teuren Weine, hier strotzen auch die weib¬
lichen Gäste nicht in Sammet und Seide und
in modernster , ausschweifender Mode.

Wer bei uns ans - und eingeht , muß , wie wir,
genügsam sein und keine pikanten Genüsse er¬
warten . Mer trotzdem kann ich versichern, daß
wir zwei kein Einsiedlerleben führen , so gern
wir vielleicht zu Zeiten dazu Lust gehabt hätten,
weil es denn doch Ttod> genug Menschen gibt,
die unseren Geschmack teilen und froh sind, bei
uns eine Oase des Friedens ftnden . unbe

rührt von dem Gewirre und Getriebe des ni»'
dernen Lebens . . ,

Daß die Ursache davon vor allem merne stev
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Frau ist, begreift sich leicht. Sie muß ja d- *| P
Herdfeuer pflegen, sie ist es, "bte vornehm!«
dem Hause sein trauliches Gepräge gibt , j

Da steht sie vor mir , meine liebe, herzW
Frau , einfach und schlicht, wie sie es als MM
chen iwar, nur daß sie jetzt in ihrem
etwas unaemein Würdiges , Hausmütterliches ¥
— und kein Wunder , hängt doch an ihrem S«
unser strammer , kleiner Sohn , und gilt es vo°>
heute , unseres Sprößlings Namenstag zu terec^
zu dem der Onkel Pfarrer und die Eltern ui>°>
das Großmütterchen und alle sechs Gesch wrW,
gekommen sind, um zum ersten Male dre
Professorin in ihrem Hanse zu begrüßen . «
sie alle freuen sich ihrer , ich. sehe es , geiM
und sie finden , was ich finde, daß sre<em
ganz prächtige Frau Professorin und dre W
lichste Gattin und Mutter ist. I

Ja , soll denn da mein Herz nicht stolz
dankbar schlagen, und soll ich nicht auch aLiS
Junggesellen zurufen dürfen:

„Wenn ihr auf Freierssüßen geht, sorgt
sie euch zu der Rechten tragen !'

.- Ende . — —
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Kleines Feuilleton
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* Aussprüche Hindenburgs.  I«
Zeitschrist „Das junge Europa " ^Herausgeber^
E.emer Halmay , Berlin W 30) finden wrr
Aussprüche Hindenburgs ^ Sie lauten : „Wer.̂seinen -Gott nicht findet , dem ftt nicht zu veu^
— Die Schrecken des Krieges sind ein furag
gewaltig ernster Wegweiser zu Gott!
schicken Tausende in den Tod , auf daß
tausende leben können. Es muß ja sein
der Sieg des Hirns über das Herz ! — Das !
der Gesamtheft steht über dem Wohl des ^
zelnen, das des Vaterlandes über dem deso
zelindividuums . Der Teulsche, nicht mirrde^
Honved, opferte und opfert sich ihm fre^
edel. >Wir haben den 'Krieg gewonnen-
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* j^ g Kattegateis gebrochen und ins Trei-
rmmen. Mit der Stärke eines KanoneA-
bars: die Eisdecke, als sich eine große

J jjutt Personen in großer 'Entfernung von
^Äilte darauf befand . Genaue Angaben liegen
> mckt vor. Ungefähr 100 Menschen treiben
. auf der Eisfläche Hilfslos umher , die immer
' a vom Lande abkommt. Ein Torpedoboot

zur Hilfeleistung an die Unglücksstelle
bisher aber noch keine Menschen zu

"vermocht.

AUS der Provinz
g,«
: Ä

r — _

ajmburg (Lahn ), 8. März . Die übergroßen
"rderungen , die die Kriegführung an den Ver¬

stellen muß , sind nach den Erfahrungen,
Ältlich dieses Winters , von den Eisenbahnen
äußerster Anspannung aller vorhandenen

^iebsmittel nur notdürftig und zeitweise nicht
■At ohne beträchtliche Störungen des sonstigen

»rkehrs zu bewältigen . Die Heeresverwal-
k >g hat ein dringliches Interesse daran , neben

Eisenbahnen auch die Wasserwege soweit als
öalicki in ihren Dienst zu ziehen uich dem
ivatwirtschaftlichen Leben zur Verfügung zu
len. Jihdezug auf die Lahn  ist sie mit den
eiligten Kreisen in Verbindung getreten , um

früher bereits regulierten , in den letzten
rzehnten leider sehr vernachlässigten Flußlauf

bleunigst wieder, instand zu setzen. Der Beratung
her Angelegenheit galt eine von der Kriegs-
tsstelle Frankfurt a. M. heute Vormittag im

iathause  veranlaßte und geleitete Ver¬
sammlung  von Vertretern der Heeres-Ber-
altung, der Königlich Preußischen Staatsver-
ltung, der anliegenden Industrien , Schiffer,

tädte,' Abgeordneten und sonstigen Jnteressen-
Die Möglichkeit der Durchführung von regel¬

ten Wassertransporten auf der Lahn wurde
isgrund der früher und besonders neuerdings
»it dem Motorboot „Eduard "Kaiser" des Lahn-
Mahrtsvereins gemachten E .fahrungen eiastim-
g bejaht. Tie Instandsetzung des ganzen
tzserweges von Lahn st ein bis Gießen

iamde ins Auge gefaßt . -Sofort soll die Strecke
on Ems bis Fachingen  durch ausgiebige

kaggerung und eventuell Erhöhung der Wehre
ii vollem Umfange betriebsfähig gemacht Nier¬
en für Schisse, deren Ausmaße den vorhandenen
«l,leusen entsprechen. Bon Lahnstein his Ems

der Fluß schon vollkommen kanalisiert für
Hisse bis zu "lVä Meter Tiefgang . Die Bereit-
ellung des notwendigen sahrkundigen Personals,
er Kähne, Pferde , Motorboote , wird durch die

itär-Berwaltung sicher gestellt. Den Trans-
artbetrieb wird -voraussichtlich der Lahnschijf-
lhrtsverein, dessen Vorsitzender Herr Direktor
linsa in Limburg ist, übernehmen unter weitest¬
ehender Unterstützung des Staates , durch Heeres-
, Eiseubahn-VerwaltuNg . Die an derBenutzung

Lahnwasserstraße interessierten Kreise, nü¬
tzlich des Lahngebietes , Schiffer usw. werden
Vorgehen der 5)eeres-Verwaltung begrüßen.

i. La n g e n s chw a lb a ch, 8. März . Nächsten
mstag, den 10. März , mittags 1 Uhr, tritt
:r ein Bezirkstag für die Genossenschaften des
nterverbands Langcnschwalbach zusammen. Die
agesordnung sieht folgende Vorträge vor : 1. Ge-
»Isenschaftliche Geldwirtschaft im Kriege und die
chste Kriegsanleihe . 2. Die landwirtschaftliche
wdnktiön ,im Kriege. 3. Genossenschaftliche

\  arenwirtschaft.
ad Homburg,  7 . März . Die „Kreis-

kitung" schreibt heute : „Wir möchten Besucher
p Homburg zur Vermeidung von Unannehm-
hkeiten darauf hintveisen, daß hier eine ver-
ärfte Kontrolle des Verkehrs , besonders des
cemdenverkehrs, stattsindet und Jedermann da-
r in seinem eigensten Interesse gut tut , einen
Asweis über seine Person , am besten einen von
kr Polizeiverwaltung des Wohnorts ausgefertig-

Perso na laus weis bei sich zu führen , durch
en er sich den revidierenden Polizeibeamten
kgenüber auszuweisen vermag ."

L Ä. Vom Main,  6 . März . Der Sportplatz
>Unterliederbach wurde zum Zwecke des Klein-
lrtenbetriebes verpachtet . — Die aus einer Miete

Eddersheimer Felde entwendeten Kartoffeln,
mittels Wagen fortgeschafft wurden , sind

oeilsheim ermittelt und beschlagnahmt worden.

es unseren Feinden unmöglich gemacht habe
'Wen, ihr Ziel zu erreichen. Das haben wi
«her getan , und das werden wir bis zur
Masse tun . Wir sind gewiß nicht abgestumps

herzlos !"
^Luftverkehr zwischen Amerika un

.sutschland nach dem Kriege?  Einer
warbeiter des Wiener Fremdenblattes gewährt
^ erfolgreiche Flugzeug -Konstrukteur Fokker ein
Nierredung in der er u. a . sagte : Ich bin voll
Mmen davon überzeugt , daß der Personenver

mit den Flugzeugen nach dem Kriege z
svtzer Bedeutung gelangen wird . Es ist nah
egend, daß dann an einen regelmäßigen Flug
^verkehr nach Amerika gedacht werden kanr

Konkurrenz für den Ozeandampferverkehi
HS1 man bedenkt, daß .Amerika in 1-4 bi

^/agen zu erreichen sein wird . Ich glaubt
^ " Jahre nach dem Kriege der Luftverkehr mi

tadellos funktioniert und a.l,s etwa
^ ^verständliches betrachtet werden wird.

Alle Tage Rüben — vor 140 'Iah
Krefelder Museum befindet sich eine au-

^len bei Köln stammende Tonschüssel, die al
^nerischen Schmuck einen großen Blumenkorl

Vögeln aufweist und auf dein Rand
^lknden Spruch enthält , der uns kundgibt, das

«gliche Rübenessen schon einmal dageweser
-m das nicht nie große plag , rüben esser

anno domini im Jahre 1770."
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— Die Stadtverordnetensitzung in Höchst wird
den Antrag auf Abänderung des Vertrages mit
denl dortigen Gaswerk , insbesondere Erhöhung
der Gaspreise , beraten . — Das Oeffnen der Kar-
toffelnlieten sowie ims Entleeren derselben darf
nach erlassener Anordnung der Kreisverwaltung
des Kreises Höchst nur noch nach eingeholter
Erlaubnis des Kreiskvmmunalaerbandes erfolgen.
— Die Stadt Höchst besaß früher ein Stück Wald
iin Taunus , das jetzt der Gemeinde Hornau ge- '
hört . . Um die der Stadt auserlegten Kriegs¬
kontributionen bezahlen zu können, wurde der
Wald verkauft . Durch die Eingemeindung der
beiden waldbesitzenden Gemeinden Sindlingen
(270 Morgen ) und Unterliederbach (162 Morgen)
wird Höchst jetzt wieder Waldbesihcrin von zu¬
sammen 432 Morgen gleich 108 Hektar.

Kerkerbach,  8 . März . Heute nacht er¬
eignete sich auf der Lahnbahn , Station Kerker¬
bach, ein schwerer Eisenbahnunfall . Ein dort
rangierender Güterzug stieß mit einem andern
Zug zusammen . Mehrere Wagen entgleisten,
die Maschine des Güterzuges wurde umgewor¬
fen und stark beschädigt . Leider büßte bei dem
Unfall ein Heizer aus Wetzlar sein Leben ein.
Der Zugverkehr wird durch Umsteigen auf¬
rechterhalten.

f. U s i n g e n , 8. März . Der Magistrat der
Stabt erläßt einen Aufruf zur Aufnahme von
Kindern der städtischen Jndustriebevölkerung
in ländlichen Familien . Der Magistrat hält
es für selbstverständlich , daß jeder hiesige Haus¬
halt , der ' in der Lage ist, ein oder mehrere
Kinder ohne weiteres aufnimmt . Dem Kreise
Usingen sollen Kinder aus der Stadt Frankfurt
zugeführt werden . Die Stadt Usingen dürfte
100 dieser Kinder erhalten . Eine kleine Ver¬
gütung von 50 Pfennig bis zu eine » Mark soll,
wenn nötig , für jedes Kind und Tag gezahlt
werden.

Dausenau,  7 . März . Der Gemeinde-
förster erlegte gestern eine Wildsau , die neun
Frischlinge bei sich führte.

Hadamar,  7 . März . Bis zum Jahre 1814,
in welchem die nassauische Regierung die Fran¬
ziskanerklöster anfhob , bestand hier auf dem von
dem Kloster so genannten Mönchberg ein Fran¬
ziskanerkloster, das wohl von Limburg aus , wo¬
hin die Franziskaner schon im dreizehnten Jahr¬
hundert kamen, gegründet war . Nach mehr als
hundertjähriger Unterbrechung werden demnächst
wieder einige Franziskaner  aus der Thür.
Provinz von der hl. Elisabeth , welche in Fulda
ihr Mutterhaus hat , hier einziehen . Die zustän¬
digen Minister der geistlichen Angelegenheiten
und des Innern , haben nämlich durch Erlaß
vom 20. v. Mts . dieser Provinz gestattet , hier
ein Studien heim  für ihre Ordensangehöri¬
gen zu errichten , welche das hiesige Gymnasium
besuchen sollen . Das Studienheim wird indessen
nicht in den einstigen Klostergebäulichkeiten auf
dem Mönchberg , den noch die 'schöne frühere
Ordenskirche mit der Gruft so vieler Mitglieder
des gräflichen und später fürstlichen Hauses von
Nassau-Hadamar krönt , errichtet werden . Diese
Gebäulichkeiten dienen vielmehr einer Korrigen¬
den- und einer Irren -Heil- und Pflegeanstalt.
Die Franziskaner werden deshalb für ihr Stu¬
dienheim die ehemalige Dienstwohnung des Gvm-
nasialdirektors benutzen, welche einen Teil des
einstigen , schon vierzig Jahre vor dem Fran-
ziskatterkonvent aufgehobenen Jesuitenklosters
bildete . Unsere Bevölkerung begrüßt die Söhne
des hl. Franziskus mit herzlichem Willkomm.

Siershahn,  6 . März . Am Sonntag feier¬
ten die Eheleute Schmiedemeister Peter I u n g 1er
und Margareta , geh. Mcuser , das Fest der gol¬
denen Hochzeit. Vom Kaiser wurde ihnen die ge¬
stiftete Ehejubiläumsmedaille verliehen , während
der Hochw. Herr Bischof Dr . . Augustinus ein
schönes Erbauungsbuch überreichen ließ ; auch oie
Gemeinde Siershahn hatte ein sinniges Geschenk
überbracht.

h. H ö ch st a . M ., 8. März . Beim Abladen von
eisernen Schienen wurde am Mittwoch in den
Farbwerken ein junger Arbeiter aus Sulzbach
durch eine abstürzende Schiene derart an den
Kopf getroffen , daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

König st ein,  7 . März . Herrn Hofmarschall
Lehr,  Generalmajor ä . D., wurde vom König
von Württemberg das Komtnrkreuz 1. Klasse mit
dem Stern des Friedrichsordens und vom Groß¬
herzog von Baden das Komturkreuz I . Klasse
mit dem Stern des Zähringer Löwenordens ver¬
liehen.

f. Cr ovberg,  8 . März . In der Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde hervorgehoben , daß
die hiesige Milchversorgung sich gebessert habe,
sodaß man jetzt auch an die Kinder von 7 bis
14 Jahren Milch abgeben könne.

Weinbau
i . Erbach  a . Rh ., 7. März . Die Weinver-

steigerung der Königl . Administration zu S chl o ß
Reinhartshausen (Prinz Albrecht) nahm bei
starkem Besuch einen guten Verlauf . Die 1916er
erbrachten einen Durchschnittspreis von 4980 M.
per Stück : es wurden bezahlt per Halbstück:
Hattenheimer 2660—2680 M ., Erbacher 1800 bis
3280 M., Markobrunner 4090 M . — Die 1915er
kosteten im Durchschnitt 12 645 M . im Stück: es
wurden bezahlt per Halbstück: Erbacher 350g bis
8210 M., Hattenheimer 5620 bis 12 000 M.,:
Markobrunner 11020 M . Ein Halbstück Marko¬
brunner ging bei einem Gebot von 12020 M.
zurück. Gesamterlös für 18 Hastlbück 1916er und
36 Halbstück 1915er 272 350 Mark.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Krsu;  ausgezeichnet:

.Oberleutnant Birkenbihl (Biebrich ), 1. Klaste.
Vimeliqvebel Melchior Sturm (Rauenthal ).
Unteroffizier Jows Diel (Winkels ).
Unteroffizier Robert Schönberger (Girod ).
Unteroffizier Karl Schmidt (Limburg ).
OÜergesreiter Cbr. R a t t e r m a n n (Girkenroth)
Gefreiter Fritz K o st (Biebrich-.
Kanonier Lndwig G o l i a f ch (Königstein).
Musketier Willi Nordhofen (T >ehrn>
Musketier.Jakob Sehr (Dehrn ).
Ersarreservist Johann G r o t h (Seck).
Erfatzrcfervist Anwn Barthel (Oestrich ).

Verlustliste
iks starben den Heldentod fürs Vaterland:

Wesreiter Jakob H esck (Biebrich).

Aus Wiesbaden
Musterung

^ ! der Zeit vom 12. bis 20. März findet im
«tad kreise Wiesbaden die Musterung der als
„dauernd untauglich ", „dauernd garnisou - und
arbeitsverwendungsfähig " Bezeichneten, sowie der
als „zeitig garnison - und arbeitsverwendungs¬
fähig" Zurückgestellten statt . — Vorladungen wer¬
den den einzelnen Gestellungspflichttgen noch per¬
sönlich zugehen. — Die 'Gestellungspflichtigen
haben sich an den betreffenden Tagen pünktlich
um 7 Uhr morgens 'im Saale des Hauses
Goldgasse '4 in sauberem Anzuge, mit reinem
Hemde bekleidet und sauber gewaschen der Er¬
satz-Kommission vorzustellen . -- Innerhalb und
außerhalb des Musterungslokals haben die Ge¬
stellungspflichtigen während der Dauer des Ge¬
schäfts sich ordnungsmäßig und anständig zu
betragen und jede Störung des Geschäfts durch
Trunkenheit , Widersetzlichkeit »unerlaubte Entfer-
nung , unnötiges Sprechen , sowie ähnliche Unge-
hörigkeiten zu vermeiden . Das Rauchen ist den
Gestellungspflichtigen während der Abhaltung des
Musterungs -Geschäfts verboten.

Kriegswurst
Der Verkauf an Blutwurst an die kriegs-

untersttitzungsberechtigtewHaushaltungewwird
am Freitag - und Samstagnachmittag im städt.
Laden Nerostraße 21 fortgesetzt . Kaufberechtigt
sind die Inhaber der Kriegsunterstützungs¬
karten Nr . 8801 bis 10 900. Die Verkaufsein¬
teilung muß genau eingehalten werden . Ein¬
wickelpapier und -abgezähltes Geld muß mit¬
gebracht werden . Auf die Bekanntmachung des
Magistrats wird verwiesen.

Bildertafelu unbekannt Verstorbener
Das Stellvertr . Generalkommando des 18.

Armeekorps weist darauf hin , daß sowohl bei
den Landrats - bezw. Kreisämtern des Korpsbe¬
zirkes, als auch bei allen militärischen Kom¬
mandobehörden , Garnison - und Bezirkskomman-
dvs, Ersatztruppenteilen , Lazaretten usw. die den
Verlustlisten von Zeit zu Zeit beigegebenen Bil¬
dertafeln unbekannt Verstorbener eingesehen wer¬
den können.
Gemüsekonserven sind noch nicht'freigegeben

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst gibt
bekannt : Durch verschiedene Zeitungen geht die
Nachricht, daß der Absatz von Gemüsekonserven
freigegeben und die Verteilung eingeleitet sei.
Die Nachricht ist unrichtig.  Der Wsatz von
Gemüsekonserven ist nach wie vor verboten . Zu¬
widerhandlungen sind strafbar . Die Freigabe steht
jedoch bevor . Gleichzeitig wird dann Vorsorge
getroffen werden , daß eine gleichmäßige Ver¬
teilung erfolgt und eine übermäßige Eindeckung
einzelner Personen nicht vorkommt.

Verteilung und Preis des Sauerkrauts
Durch eine in diesen Tagen im „Reichsanzei¬

ger" veröffentlichte Bekanntmachung hat die
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut die neuen Be¬
stimmungen <ür die Verteilung des Sauerkrauts,
insbesondere auch dessen 'Absatzpreise, bekannt¬
gegeben. Wie schon früher mitgeteilt , war die
Erhöhung dcs Preises deswegen notwendig ge¬
worden , weil der Weißkohl nicht in dem erforder¬
lichen Umfang zu den: Preist zu beschaffen ge¬
wesen war» der der erstmaligen Preisberechnung
zugrunde gelegt worden war . Hierbei wird je¬
doch ausdrücklich bemerkt, daß es sich nur um
Preise handelt , die in keinem 'Fall überschritten
werden dürfen , daß es aber selbstverständlich zu¬
lässig und erwünscht ist, daß die Abgabe unter
diesen Preisen erfolgt . Es wird vielen Betrieben,
insbesondere in Süddeutschland , die. sich zu ge¬
ringeren Preisen mit Weißkohl hatten eindecken
können, möglich sein, zum mindesten die bisher
gültigen Preise für Sauerkraut (11 Mark Er¬
zeugerpreis und 16 Mark Kleinhandelspreis für
je 50 Kilo) ejnznhalten . Es würde unter Umstän¬
den als übermäßige Preissteigerung anzusehen
sein, wenn die Fabriken trotz billigern Einkaufs
der Rohstoffe die jetzt bekanntgegebenen Fabri¬
katspreise fordern würden.

Mutz das sein?
So möchten wir , schreibt die „Bert . Politische

Reichskorrespondenz" warnend fragen , nni bei¬
zeiten einen Brems -Erlaß des Kriegsernährungs¬
amtes heroeizuführen , muß das sein, daß man
gleichsam mit Kanonen nach Spatzen schießt, iir-
dem man auf den Bahnhöfen alle die, die bei Ver¬
wandten und Bekannten auf dem Lande ein ganz
klein wenig „gehamstert " haben — an einem
Tage oft 200 — ihrer winzigen Vorräte an
Eiern , Milch, Speck, Fleisch, Kartoffeln amtlich
beraubt . Große Erbitterung wird durch solche
Maßnahmen erregt , Erbitterung , die unter Um¬
ständen heillos bleibt und in ernster Zeit un¬
nötig brave Staatsbürger verärgert . Man biete
doch die Polizei auf gegen die Händler , die große
Mengen Lebensmittel einschmuggeln, gegen die
Wucherer, die die Fische, das Obst, das Gemüse
vom Markt verschwinden ließen , um diese wohl¬
feilen Lebensmittel in Blechdosen als „Konser¬
ven" zum dreifachen, fünffachen Preise an den
Mann zu bringen ! Wie konnte man es nur so
ruhig mit ansehen, daß z. B. die Muscheln, die
stüher spottbillig waren , als Muschelfleisch, Mu¬
schel-Gelee, als Muschel-Wurst zu verzehnfachtem
Preise angeboten werden ! Würden Obst, Fische
und Gemüse zu angemessenen Preisen im Handel
sein, dann brauchten die Städter nicht im kleinen
zu hamstern.

Die Aussichte« des Baugewerbes
hat der Innungs -Verband Deutscher Baugewerks-
meister in einer Aufklärungs - und Werbeschrift
dargelegt , um dem Rückgang des bangewerklichen
Nachwuchses entgegenzuwirken und so bit§ Bau¬
handwerk vor einem Nnftigen Mangel an ge¬
lernten Arbeitskräften zu bewahren . Die Schrift,
welche die Empfehlung von Ministerien und son¬
stigen hohen Regierungsstellen gefunden hat,
bringt eine sachlich« Darstellung der Verhältnisse
des Bauberufes und lenkt gerade zur rechten Zeit
beim Schlüsse des Schuljahres die Aufmerksam-
keit weiterer Kreise auf die ohne Zweifel günsti¬
gen Aussichten, die nach dem Kriege das Bau¬
handwerk seinen Arbeitnehmern mehr noch wie
bisher bieten tvird . Die Fürsorge für einen aus¬
reichenden gewerblichen Nachwuchs, die aus der
amtlich empfohlenen Denkschrift spricht, ist in
der Tat eine der wichtigsten Aufgaben , vor die
sich im Interesse einer gedeihlichen Entwicklung

unserer Wolkswirtschäft alle beteiligten Kreise
insbesondere in dieser harten Zeit gestellt sehen.

Strafkammer
Vor dem Gericht erschienen gestern 4 Jugend¬

liche: der Elektrotechnikerlehrling Fr . C., der
Kellnerlehrling Hch. L., der Bürolehrling Alfr.
D. und der Hausbursche H. E., alle von hier.
Unter dem Kommando des Elektrotechnikers ver¬
übten sie gemeinsam eine Reihe von Einbrüchen
in Mansarden und Kellern . Sie erbeuteten dabei
Lebensmittel , Zigaretten , Wein , Bücher usw. Die
Herrlichkeit des Räuberlebens währte nur wenige
Tage, bis man sie abfaßte . Die erbeuteten Waren
verzehrte man selbst oder verkaufte ' sie. Das Ge¬
richt verhängte über die jugendlichen Einbrecher,
die sich jetzt sämtlich in Fürsorgeerziehung be¬
finden, Gefängnisstrafen von sechs bis einem
Monat . Eine Frau L. erhalt wegen Hehlerei 5
Tage und ein Kaffeebesitzer wegen desselben Ver¬
gehens 1 Woche Gefängnis . — Wegen schweren
Diebstahls erhallen der Hausdiener Wilhelm
Gottfried W. 3 Jahre Gefängnis und die Ehe¬
frau B. 18 Monate Gefängnis zudikttert . Beide
Leutchen hatten im Herbst eine Reihe von Dieb- '
stählen ausgeführt . Frau B. versah damals den
Sicherheitsdienst für eine hiesige Wach- und
Schließgesellschaft. Die der Frau übergebenen
Schlüssel benutzte man bei den Streifzügen zum
Oeffnen der Türen und Räume und stahl Lebens¬
mittel , Zigarren , Hühner nsw. Ter Ehemann der
B. hatte sich an einem Geflügelessen beteiligt
und büßt dieses Festessen mit 2 Wochen Gefäng¬
nis wegen Hehlerei.

Selbstmordversuch
Ein in der Bahnhofstraße wohnendes Mäd¬

chen H. 28 Jahre alt , versuchte sich die Puls¬
ader zu öffnen . Nach^ Anlegung eines Not¬
verbandes verbrachte die Sanitätswache die
Unglückliche nach dem Krankenhaus.
Rhein - und Taunusklub Wiesbaden E. B.

Am kommenden Sonntag , 11. März , findet bit
dritte der diesjährigen Hauptwanderungen statt:
deren Ausführung wurde nsie folgt festgelegt:
Abmarsch 71/* Uhr Ecke Lahnstraße und Aar¬
straße über Klarenthal zur Wellritzquelle (Mathil¬
denborn). Sammelrast ! Auf schönen Waldpfaden
bergansteigend nach Seitzenhahn . Rast in den
Gasthäusern von Wink und Freund . Weitermarsch
HV2 Ulm zur Hähnches-Mühle , Hähnches-Kopf
und Weißer Stein . Auf dem Hähnchen Aussichts¬
tempel mit Aussicht und Fernsicht auf Hahn,
Bleidenstadt und die umliegenden Feldhöhen . Am
Jagdhaus vorbei geht es auf bequemen Wald¬
wegen nach dem Dorfe Born . Rast im Gasthaus
zur Willielmshöhe. Abmarsch um 3 Uhr auf der
Landstraße nach Breithardt uyd Holzhausen.
Sammelrast .. Abmarsch 4 Uhr 20 Uhr durch das
Michelbachtal nach Michelbach, wo die Teilnehmer
gegen 5 Uhr 30 eintreffen . Rast im Gasthaus
Deutsches Haus . Heimfahrt 8 Uhr 13, Ankunft
in Dotzheim 9 Uhr 40, an Wiesbaden 9 Uhr 50.
Gesamtmarschzeit etwa 6V- Stunden . Führung
die Herren I . 'Riegler und I . Birk . Essen für
den ganzen Tag mitnehmen . Gäste sind will¬
kommen.

Chemisches Laboratorium Fresenius zu
Wiesbabe«

Trotz der Kriegsschwierigckeiten wurde dev
Betrieb des Laboratoriums auch während des
Winter -Semesters 1916/17 in allen Teilen auf¬
recht erhalten . An dem Herbstserien -Kursus
1916 beteiligten sich sieben Herren und drei
Damen . Im Winter -Semester 1916/17 war das
Laboratorium von 27 Studierenden besua
darunter 17 Damen . Davon waren 24 aus
dem Deutschen Reiche, zwei aus Luxemburg
und einer aus Schweden . Außer den Direk¬
toren , Geh. Regierungsrat Profeffor . Dr . Hein¬
rich Fresenius  und Professor Dr . -Wilhelm
Fresenius,  waren am Laboratorium tätig
zwei Abteilungsvorsteher und Dozenten , zwei
Assistenten im Unterrichtslaborätorium und
18 wissenschaftliche Hilfsarbeiter , darunter sie-
benDamen . Das nächste Sommer - Se¬
mester beginnt am  24 . A p r i l d s . I s
Außer wissenschaftlichen Arbeiten wurden auch
im Winter -Semester 1916/17 zahlreiche Unter¬
suchungen ausgeführt im Jntereffe ^der haupt¬
sächlich für den Kriegsbedarf arbeitenden In¬
dustrie , des Handels , des Bergbaues , der Land¬
wirtschaft , sowie der Gerichts - und Verwal-
tungsbehörden.

Die Einzahlungsbedinguugen der neuen
Kriegsanleihe

Die neue Kriegsanleihe besteht, wie bereits
aü dieser Stelle berichtet worden ist, wieder in
sünfprozentigen Schüldverschreibungen und ferner
in viereinhaiLvr-ozentigen, mit 110 Prozent bis
120 Prozent auslosbären Schahanweisungen , wo¬
bei der Zeichnungspreis für beide Anleihearten
auf 98 vom Hundert (Schulbbucheintr -agnngen
der sünfprozentigen Reichsan'ieihe mit -Sperre
bis zum 15. April 1918 97,80 Mark ) unter
Verrechnung der Eichen Stückzinsen festgesetzt ist.

Obwohl der Zeichnnngstermin die Beit vom
15. März bis 16 April umfaßt , dürfen Voll-
und Teilzahlungen , die letzteren in runden , durch
hundert teilbaren Beträgen des Nennwertes , be¬
reits vom 31. März ab geleistet werden . Da
der Zinsenlauf und zwar beider Anleihearten,
am 1. Juli 1917 beginnt , der erste Zinsfchein
mithin am 2. Januar 1918 fällig wird , ist
deuen. die bereits am 31. März Zahlungen leisten,
ein Vierteliahr Zinsen zu vergüten , das heißt,
bei einer Bollzahlnng von beispielsweise 1000
Mark Anleihe am 31. März empsangen die Zeich¬
ner der sünfprozentigen Schuldverschreibungen
eine Zinsvergütung von l j4 Prozent gleich 12,50
Mark , die Zeichner der viereinhalbprozentigen
Schatzamveisungen eine Vergütung von IV« Pro¬
zent gleich 11,25 Mark . Der Zeichnungspveis
ermäßigt sich mithin im Falle der Vollzahlung
am 31. März auf 96% Prozent für die fünf-
prozentigen Schuldverschreibungen , auf - 96,55
Prozent für Schuldbucheintragungen der fünf-
prozentigen Reichsanleihe und auf 96V« Prozent
für die vtereinhalbpvozentigen Schatzaniveisun-
gen. Erfolgt die Zahlung später , so werden
entsprechend weniger Zinsen vergütet , also z. D.
am 20. April für 70 Tage.

Der erste PUchtzaylungstermin ist der 27.
April . An diesem Ta ^e müssen 30 Prozent des
dem Zeichner zugetcilten Betrages an Kriegs¬
anleihe bezahlt werden . Am 24. Mai werden
weitere 20 Prozent und am 21. Juni und 18. Juli
jeweilig 25 Prozent fällig . Diese Pflichtzahlungs-
termine müssen von den Zeichnern inne gehalten
werden, sofern die Summe der Mlig gewordenen

✓

i



Deite 4, Nummer 58 Srhei « is » e B < tkszeltun » Freitag , 9. Marz l)
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. Hai
jemand z. B. 1000 Mark fünsprozentige Kriegs
anleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten, so muß
er 300 Mark Kriegsanleihe am 27. April be-
zahlen, wobei ihm die Sttickzinsen für 63 Tage
vergütet werden, so daß die Barzahlung (300
Mark g, 98 Prozent — 294 Mark abzüglich
2,60 Mark Stiickzinsen) 291,40 Mark beträgt.
Hat jemand 400 Mark Kriegsanleihe gezeichnet,
so sind am 27. April, dem ersten Pflichtzahlungs
termin, 100 Mark Kriegsanleihe zu begleichen.
Hat jemand 300 Mark Kriegsanleihe gezeichnet,
so braucht er am 27. Apr.it noch gar nichts
einzuzahlen, denn 30 Prozent von 300 Mark
ergeben nicht den Mindestbetrag von '100 Mark.
Die ersten 100 .Mark sind vielmehr bei einet
Zeichnung von 300 Mark erst am 24. Ma'i fällig,
weitere IM Mark wären am 21. Juni zu be->
zahlen und die restlichen 100 Mark am 18. Juli.
Bei einer Zeichnung von 2M Mark Kriegsan¬
leihe sind je IM Mark am 24. Mailand am
18. Juli zu bezahlen. Bei einer Zeichnung von
100 Mark Kriegsanleihe wird die ganze Zah>-
lung « ist am 18. Juli fällig. In allen Fällen
können, wie schon erwähnt, ebenso wie die Voll-
zahlung auch Teilzahlungen geleistet werden,
immer nur in runden, durch 100 Mark teil¬
baren Beträgen des Nennwerts.

Besondere Bedingungen gelten für die Ein¬
zahlungen auf Zeichnungen, die bei den Post¬
anstalten erfolgen. Zunächst ist hier zu bemerken,
daß die Postanstätten nur Zeichnungen auf die
fünfprozentige Kriegsanleihe, nicht aber aus die
Reichsschahanweisungen entgegennehmen. Ferner
ist hervorzuheben, daß. auch bei den PostanstaÜen
zwar schon am 31. März die Bollzahlung vor-
genommen werden kann, daß sie jedoch am
27. April geleistet iverden muß. (Teilzahlungen
sind nicht znlgssig.s Für die Dollzahlung, die
am 31. März gegiftet wird, werden 90 Tage
Zinsen gleich ly * Prozent vergütet. Für die
Vollzahlung, die am 27. April oder in der zwischen
dem 31. März und 27. April liegenden Zeit
geleistet wird, werden zur Vereinfachung des
.Verkehrs bei den Postanstalten gleichmäßig 63
-Tage gleich 7/s Prozent vergütet.

Altes Nähere über die Einzahlungsbedingun-
gen der neuen Kriegsanleihe wird nach Erscheinen
der amtlichen Zeichnungsauffvrderungaus dieser
selbst zu ersehen und bei den Zeichnungs- und
Vermittlungsstellen zu erfahren sein.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Cauv

8. Mir » S.MSrz

2.27
0.37
0.45
1.84
1.47

2.31

0.37
1.32

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr . Stemheim
Frankfurt
Kostheim!osth«im

Neckar
Wimpfen

«.Mir,

1.46
2.27
—.1

S. März

1.30
2.28
- .2

KURSBERICHT
mitgeteilt tta '

Gebrüder Krier, BanR-GescbSft, Wiesbaden
NewYorkerBörse

Eisenbahn -Aktien:
Atcb.Top.SantaF6c-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Cheaapeake &Ob.c-
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erle Ist prek. . . .
Illinois General c. .
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfoIk&ITesternc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabaahpret . . ,

.«iril New  Yorker Börse 7rs■März

101’,.
75y

152»/,
58.-
81» .
12»/,

26.—
39.-

101 .-
>257.

77,
95»;,

127»/4
1027,
54.—
S2HÜ
92' /.
27 V.

57.-
134»/,
48.-

Bergw.- u. Ind.- Akt
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United 8tat. Steel c

„ » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4‘/0 Atch. Top. 8. ES
4»/,*/,Baltim .&Ohio
4>/,«/,Ches . & Ohio
3*/,Northern Pacific
47. „
4•/. S.Louis & 8.Er.
4*/, South . Pac, 1929
4*/. UnionPaciflc cv.

J8 »/.
WO»/,
1107,
847,

138-
927*

109'/,
1177,

101»/,
95.—
82.-
66 ',.
94'/.
677.
55'/,
92'/.

Amtliche Devisenkurse der Berliner BUrse
lüi telefraphisohe vom 7. März. | vom 8. März

Auszahlungen , Geld j Brief | Geld Brief
New York 1 Doll. 5.52 5.54 5.52 5.54
Holland 109 fl. 240.25 240.75 240.25 240.75
Dänemark 100 Kr. 134.— 164.50 164.r- 164.50
Schweden 100 Kr.
Norwejen 100 Kr.

173.75
166.75

174.25
167.25

173 75
166.75

174.25 .
167.25

Schwei* 100 Fr.

Budapest } ^

118.87 119 13 118.87 119.13
64.20 64.30 64.20 64.30

Bulgarien lOOLeva 79t 03 80.63 79.63 80.63Madrid _
Barcelona! 100 PeS- 125.50 126.50 125.50 126.50
Konstantlnopel

1türk . £ 20.55 20.65 20.45 20.55
* uu  i uöOij mim, , scru . ) ilailcu . , poriu

rumäa. und  Victoria Falls Coupons.

K!eferit=f Lärchen-,
Nutzhohverkaus

5—10 Minuten vom Bahnhof Langenschalbach
(Verladestelle) entfernt.

Die Stadt Langenschwalbach verkauft aus
Distrikt Eulenbcrg (Kahlhieb 80—90 jährig ) im
Wege des schriftlichen Angebots ca. 95« Fest¬
meter Kiefern- und 5« Festmtr . Lärchenstämme.

Die Gebote sind per Festmeter für Lärchen-
und Kiefernstämme getrennt und zwar bis
einschl. 18 cm und von 19 cm Mittendurch-
meffer aufwärts , abzugeben. . Sie müssen die
Erklärung enthalten , daß der Käufer sich den
Berkaufsbedingungen unterwirft . Die Gebote
sind bis zum 2«. März ds. Js ., vormittags
11 Uhr dem Magistrat hier einzusenüen. Die
Eröffnung derselben erfolgt am gleichen Tage,
nachmittags 2 Uhr.

Nähere Auskunft durch Förster Müller hier.
Langenschwalbach,  den 7. März 1917.

Der Magistrat.

Verordnung
über die

Kontrolle der Seifenvenkauser
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. September/4. November 1915 über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die
Bersorgungsregelung wird im Anschluß an
die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
21. Juli 1916 (R . G. Bl . S . 766) über den Ver¬
kehr mit Seife usw. folgendes angeordnet:

- 1.
Jeder , der im Kleinhandel Seife usw. ab¬

gibt, hur ein Lagerbnch über seine am l . jeden
Monats vorhandenen Bestände an Seife , Sei¬
fenpulver und anderen fetthaltigen Wasch¬
mitteln zu führen.

2.
Alle im Laufe des Monats stattfindenden

den Setsenhändlern trifft das städtische Lebens-
We weiter erforderlichenmittelamt

innigen
Anord-

6.
Seife im Sinne dieser Verordnung sind

Seife, Seifenpulver und alle anderen fetthal¬
tigen Waschmittel in- und ausländischer Her-

isen-kunft einschl. K. A.-Seife und K. A.=©eif
pulver.

7.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. (fünfzehnhundert Mark ) bestraft.

8.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft . >
Wiesbaden,  den 6. März 1917.

Der Magistrat.

KrieMrsorge-Kehlen
Nachdem wieder Kriegsfürsorge -Kohlen ein¬

getroffen sind, werden diese auf die bereits
ausgegebenen aber noch nicht belieferten Gut¬
scheine der städtischen Kriegsfürsorge und des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz Abteilung 4
in der Zeit von Montag , den 12. März bis
einschließlich Samstag , den 24. März 1917 beim
städtischen Gaswerk Mainzerstraße 142 ver¬
ausgabt.

Der Verkauf neuer Gutscheine wird noch
nicht wieder ausgenommen.

Wiesbaden,  den 8. März 1917.
Der Magistrat.

Mensm MM
Der Verkauf wird fortgesetzt im städt. Laden

Nerostraße 21 , an die Inhaber der Kriegs¬
unterstützungsausweiskarten:

8891—9«8« Freitag 2—3 Uhr,
9061—9320 Freitag 3—4 Uhr.
9321—9580 Freitag 4- 5 Uhr,
9581—9840 Freitag 5—6 Uhr,
9841—10 100 Samstag 2- 3 Uhr,

10101—10 360 Samstag 8—4 Uhr,
10 361—10640 Samstag 4—5 Uhr,
10641—10 900 Samstag 5—6 Uhr

Auf jede zum Haushalt gehörige Persr
entfällt y4 Pfund, - Preis 80 Pfg. das Pfund.

Wiesbaden,  den 8. März 1917.
Der Magistrat.

!0N

Am Montag morgen , den
12. März, stehen 100 Stück
billige Ferkel
zu verkaufe !! bei

Albert Himmelreich
Erbenheini, Wiesbadenerstr. lO

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe , teure
Mutter, Schwester und Tante

Frau Elisabeth Isbert
geh. Schief

gestern abend 6.30 Uhr nach langem , schweren Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria and Karl isbert.

f* „«^ 4'
Bm* 91

Kr . :
Wiesbaden,  den 8»März 1917.
Philippsbergstr . 29.

Anschaffungen von Seife usw. find von dem
Seifenhändler in ein Verzeichnis fortlaufend
einzutragen.
stellten und erhaltenen Fakturen und sonstigen

Die bei der Anschaffung ausge-
i Fakturen und so

Unterlagen sind in übersichtlicher Weise zu

vis Beisetzung findet statt: Samstag,  den 10. März, nachmittags 3.90 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus. Das Seelenamt Ist am Montag morgen

7.15 Uhr in der Maria-Hilf- Pfarrkirche. Blumenspenden dankend verbeten.

sammeln und zur Einsichtnahme der von uns
beauftragten Ueberwachungsbeamten jederzeit
zur Verfügung zu halten . Auch kann das
Städtische Lebensmittelamt , Friedrichstraße 27,
jederzeit die Einreichung der vorstehend ange¬
gebenen Unterlagen verlangen.

3.
Die Seifenhändler haben die bei der Abgabe

von Seife erhaltenen Abschnitte der Seifen¬
karte sorgfältig zu sammeln.

4.
Alle Seifenmeugen , die auf Bezugsschein

abgegeben werden, müssen durch die Seifen-
häudler in eine allwöchentlich neu anzulegende
Seifen -Berkaufsliste eingetragen werden, aus
der in jedem einzelnen Falle die Nummer des
Bezugscheines imd dessen Aussteller , der Tag
der Warenabgabe und die Art und Menge der
Ware ersichtlich sein muß.

5.
Die Seifenmarken (vergleiche Ziffer 3) sind

getrennt nach Feinseife und Seifenpulver zu
ordnen , in Päckchen von je 100 Stück zu bündeln
und mit einer Angabe über die Gesamtzahl
versehen allwöchentlich an das städtische Lebens-
mittelamt , Friedrichstraße 27 zusammen mit
der aufzurechnenden Seifenverkaufsliste (vergl.
Ziffer 4) abzutiefern . Ueber den Verkehr mit

Del

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , heute morgen unsere
geliebte Tochter und Schwester

Gabriele
im Alter von 18 Jahren , nach langem Leiden , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sakramente , durch einen sanften Tod zu sich
zu rufen.

Alfred Graf von Korff gen.ScbmfsingKerssenbrocR
Helene Gräfin von Korff gen.Scbmislng-Kerssenbrock

geb. Frelin von Hilgers
und die Geschwister:

Clara, inez, Helene, Richardu.Cai.

Wiesbaden , 8. März 1917*
Alexandrastraße 2.

Die Beisetzung findet In Darmstadt  statt ; das Seelenamt Sonnabend, den loten
ln der Dreifaltigkeitskirche zu Wiesbaden,  nm 9 Uhr.

Iclüefarieo ;. BeßaMaiiMhm
m Lchyhwmil Reichhaltige Auswahl in

(Bekanntmachung der Rcichsbekleidungsstelle
vom 28. Februar 1917) sind vor dem Stichtage,
12. März 1917 bei dem Städtischen Bekleidungs¬
amt, Altes Museum, II . Stock, abzuholen und
nach vorschriftsmäßiger Ausfüllung vor dem
17. März 1917 an gli ' ”* 'reicher Stelle abzuliefern

Im Uebrigen wird ans die im Amtsblatt
veröffentlichte Bekanntmachung der Reichsbe¬
kleidungsstelle vom 28. Februar 1917 hingc-
wiesen.

Wiesbaden,  den 8. März 1917.
Städt . Vekleidrrngsamt.

Meie für Ziegen
Die Tierhalter können die ihnen für ihre

Ziegen zugewiesene Kleiemenge bei den Fir¬
men S . I . Meyer und Leopold Marx
ohne Futterzuweisungsschein binnen zwei
Wochen gegen Vorlage der Haushalts -Aus-
.weiskarte in Empfang nehmen. Unberechtigte
Futterabnahme ist strafbar.

Wiesbaden,  den 8. März 1917.
Der Magistrat.

vekanntmachung
Wegen Einberufung des Gemeindekasscn-

rendanten zum Heeresdienste wird für sofort
ein in allen Zweigen des Gemeinderechnungs¬
und Kassenwesens erfahrener , kautionsfähiger
Vertreter gesucht.

Bewerbungen unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche sofort erbeten.

Di« Stelle fällt unter das Htlfsdieustgesetz.
Johannisberg (Rhg.), den 7. März 1917.

Der Bürgermeister: Wagner.

Sprechstanden-Verlegung
auf nachm . 2—4 Uhr.

Dp.  med . Minor
Philippsbergstraße 29

Telefon 4758.

Lehcheile
gesucht für aufgeweck¬
ten Jungen braver Elterir.
Kost und Wohnung im Hause
des Meisters erwünscht. An¬
gebote an die Ge chäslsstellc
dieser Zeitung erbeten.

kifiat4-Zm«
im I. Stock Porkrstraße 27
als bald zu verinieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

^rerrngartenftratze lg
Aj  fl. 4 Zimmer-Wohin,Zimmer-Wohnung
fof. zu derm. Näh. daselbst

Säht Wchmli
K—WnirnttEZilbtliör

zu »etmieten.
Wiesdad., Gr.Burgstr.16,
3. St . Näh das. Eckladen.

Kommunikanten-
Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Ml

Das Haas für Herren-,Knaben-u,Sportkleidung
Wiesbaden, Kircbgasse 42.

HIet-Planos
SchmitzHarmoniums

Rbeinstr . 52
Wiesbaden.

Lergeßttit hungerndes
c« Azel nicht! Sffi  p8tttn des

»mb lick,

Königliche Schauspiele.
' Wiesbaden , Freitag,  den 9 . März , abend»
7 Uhr . Zum Besten der Witwen - und Woijen -PE
swns - und Unterstützungsanstalt der Mitglieder insf
Kgl . Theater -Orchesters : IV . Symphonie -Konzert dü
Kgl . Theater -Orchesters unter Leitung des Kgl.
pellmeislers Herrn Pros . Aiannstaedt und unter Mit'
Nnriung des Kgl . Preuh . Kammersängers Herrn Her¬
mann Jadloivker (Tenori von der Hosoper BertW
Programm:  1 . Vorspiel zu „ Tie Meistersinger"
von Richard Wagner . 2 . a ) Arre aus „ Ton Ina »'
Bande eer Freundschaft ), b) Arie aus „ Jdonicneo"

von W . A. Mozart , iGesungen von Herrn Hermamr
Jadloivker .) 3 . Vorspiel zum zweiten Akt aus „ JE
wüde " von Max Schillings . 4 . a ) Reveilke voir
Gustav Mahler , b> Das Lied an der Katzbach vo»
Karl Goldmark . «Gesungen von Herrn Hermann Jad
low-ker.) — , 10 Minuten Panse . — 5 . Tritte Sym¬
phonie (eroica ) op . 55 von L . van Beethoven . l .AlleAH
con brio II . Marcia sunebre >r'ldagio assai»
III . Scherzo (Allegro Vivaces. IV . Finale ^ i'Mlegr»
molto ). — Ende etwa 0 Uhr.
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Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag,  den 9 . März , abends

7 .30 Uhr . (Kleine Preste . 19 . PoiksvvrstellrwsN
Logicrbesnch . schwant in drei Auszügen von Ms
Friednmnn -Frederich . Ende 9 .30 Uhr

Thalia -Theater SÄ. 72«.?*»
Dom 7. —9. März, nachmittags von 4—10 Uhk-
Im Banne des Bösen. Ein seltsamer Kriminals^

in 4 Akten. Das brillante Haa r färbemtttel.
Lustspiel in 2 Akten.

Vas 5oeria !ksus tüf Damen - Konfektion und KleiderstoffeWiesbaden,  Langgasse 1*'
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